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Veranstaltungen
Oktober/November
13. OktObER 2012
Fuchsschwanzjagd, Reitclub

19. OktObER 2012
Carree-Jass im Restaurant Sternen, 
Männerturnverein Geuensee

20. OktObER 2012
Wendelinschilbi, Krumbach

25. OktObER 2012
Öffentliche Informationsveranstaltung 
«Surentaler Energie – wo stehen wir?», 
Forum Triengen, 19.30 bis 21 Uhr

26./27. OktObER 2012
Lotto, Turnerinnen

6. NOVEmbER 2012
Gedächtnisgottesdienst, Aktive Senioren

GEUENSEER DORFZYTIG

Geuensee gratuliert
90 JAhRE am 30. Oktober 2012:
Edwin Eiholzer–Häfliger, Oberdorfstrasse 7.

85 JAhRE am 16. Oktober 2012:
Anna Bucheli–Gut, Spitalstrasse 16b, Sursee.

80 JAhRE am 5. Oktober 2012:
Janja Subasic, Postmatte 5.

80 JAhRE am 11. Oktober 2012:
Herta Streit–Flesch, Unterdorfstrasse 5.

80 JAhRE am 31. Oktober 2012:
Bertha Ineichen–Erni, Chäppelimatt 4.

Der nachhaltige Umgang mit der tier- 
und Planzenwelt ist eine der hauptauf-
gaben der Jägerinnen und Jäger. mit ih-
rem Einsatz leisten sie während des 
ganzen Jahres einen wertvollen beitrag 
an den Erhalt des ökologischen Gleich-
gewichts in der Region.

Am 1. Oktober begann für die Jagdge-
sellschaft Geuensee–Büron die Treib-
jagd. An acht Tagen ziehen die neun Jä-
ger durch ihr Revier und erlegen Tiere 
nach einem vom Förster, Wildhüter und 
Obmann der Jagdgesellschaft festge-
legten Abschussplan.
«Grundsätzlich wird nur so viel gejagt, 
dass der Zuwachs der einzelnen Be-
stände abgeschöpft werden kann und 
die Nachhaltigkeit gewährt ist», erklärt 
der Geuenseer Jäger Hanspeter Grüter. 
Für das Revier der Jagdgesellschaft 
Geuensee–Büron waren im letzten Jahr 
29 Rehe zum Abschuss vorgesehen. Er-
legt wurden jedoch nur 19, da zehn Tie-
re durch Autos getötet wurden. Immer 
wieder kommt es auf den Strassen zu 
Wildunfällen. Jäger Hanspeter Grüter 
rät betroffenen Autofahrern, den Unfall 
sofort der Polizei zu melden. «Diese 
wird dann den Wildhüter aufbieten, 
welcher das Tier birgt», erklärt Grüter. 
Ansonsten könne man auch keine An-
sprüche seitens der Versicherungen 
geltend machen.

bestände dem Lebensraum anpassen
Mit ihrer Arbeit leisten die Jägerinnen 
und Jäger während des ganzen Jahres 
einen wertvollen Beitrag an das ökolo-
gische Gleichgewicht unserer Region.  
«Wir Jäger sind auch Artenschützer. Wir 

sehen es als unsere Aufgabe, die Natur 
durch nachhaltiges Handeln zu erhalten 
und zu schützen», sagt Grüter. Überlies-
se man die Wildbestände einfach dem 
Laufe der Natur, so würde dies zu einer 
Überpopulation bei den verschiedenen 
Arten führen. Unter den Folgen würden 
in erster Linie die Tiere selbst leiden: 
«Wird der Lebensraum für die Tiere zu 
eng, werden sie krank, da das Nah-
rungsangebot fehlt. Zudem ist mit mas-

sivem Wildverbiss an Bäumen und 
Pflanzen zu rechnen», erklärt Grüter. 
Grundsätzlich wirke sich mangelnde 
Bewegungsfreiheit negativ auf die Ge-
sundheit der  Tiere aus.

Anspruchsvolle Jäger-Ausbildung
In der Jagd wird grossen Wert auf eine 
gute Ausbildung gelegt. Gerade im 
Kanton Luzern gäbe es sehr gute Aus-
bildungsmöglichkeiten für Jägerinnen 

und Jäger, sagt Grüter. Die Prüfungen 
seien streng, denn nebst dem Wissen 
über die verschiedenen Tierarten gehö-
re auch der Wald als ganzheitliches 
Ökosystem zum Unterrichtsstoff dazu. 
Ein Jäger der Jagdgesellschaft Geuen-
see–Büron ist zurzeit mit der Ausbil-
dung als Falkner beschäftigt. «Diese 
Ausbildung kann man erst nach bestan-
dener Jägerprüfung absolvieren und ist 
entsprechend anspruchsvoll. Wir sind 

stolz, dass wir einen angehenden Falk-
ner in unseren Reihen haben», sagt 
Grüter. Überhaupt sei es wichtig, den 
Jungen immer die  Türe zur Jagdgesell-
schaft offen zu lassen und Nachwuchs 
zu rekrutieren. Denn auch in Zukunft 
werde man nicht auf den Einsatz der Jä-
ger verzichten können, weiss Grüter: 
«Gerade in den heute immer dichter 
werdenden Siedlungsgebieten ist es 
die Aufgabe der Jäger, die Tierpopulati-
onen den räumlichen Verhältnissen an-
zupassen.»

Gegenseitig Rücksicht nehmen
Die Tätigkeit der Jägerinnen und Jäger 
umfasst weit mehr als das Erlegen von 
Tieren: «Man muss im Wald und auf 
dem Feld stets die Augen auch für an-
dere Dinge offen haben und mit dem 
Förster in Kontakt treten, falls irgendwo 
etwas nicht so ist, wie es sein sollte.» 
Zu den weiteren Aufgaben während 
des Jahres zählen die Pflege und der 
Unterhalt der Reviereinrichtungen. Zu-
dem müssen im Frühling die Rehkitze 
auf den Feldern aufgespürt und gerettet 
werden, bevor Mähmaschinen der Bau-
ern zum Einsatz kommen. Aber auch Ar-
beiten an Wildhecken und andere öko-
logische Aufgaben gehören zu den 
regelmässigen Tätigkeiten.
Wichtig ist den Jägerinnen und Jägern 
auch die Einstellung zum Naherho-
lungsgebiet Wald: «Der Wald ist ein öf-
fentlicher Ort, der von vielen genutzt 
wird. In gegenseitigem Einvernehmen 
und entsprechender Rücksicht auf Na-
tur und Wild können alle ihre Erholung 
im Wald finden», ist Grüter überzeugt. 
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Nicht nur Jäger, sondern auch Artenschützer
JAGDGEsELLschAft GEUENsEE–büRON DIE AUfGAbEN DER JäGERINNEN UND JäGER UmfAssEN wEIt mEhR ALs DAs ERLEGEN VON tIEREN

kita-Angebot 
in Geuensee
kINDERbEtREUUNG Ab Januar 2013 
nimmt die neue kita plus in Geuensee 
voraussichtlich ihren betrieb auf. Das Plus 
steht für die möglichkeit der erweiterten 
betreuung ausserhalb der üblichen kita-
zeiten, zum beispiel frühmorgens, 
abends und sogar über Nacht.

Das neue Projekt läuft unter dem Namen 
in-zeit und ergänzt das Geuenseer Ange-
bot in idealer Weise. 
Zusammen mit dem 
bestehenden Kin-
der-Spiel-Treff und 
dem Mittagstisch 
mit Nachmittagsbe-
treuung Kunterbunt 
wird dies zu einer 
runden Sache. Die 
neue Kindertages-
stätte wird von 
Fachleuten geleitet. Liebevolle und indivi-
duelle Betreuung der maximal sieben an-
vertrauten Kinder und Babys sowie Flexi-
bilität sind Anliegen der engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. In hel-
len, freundlichen Räumen, im Garten und 
im nahe gelegenen Wald soll auch die 
Freude an der Natur mit ihrer grossen 
Vielfalt geweckt und gefördert werden. PD

Weitere Infos unter www.in-zeit.ch

fit bleiben mit den turnerinnen
tURNERINNEN GEUENsEE DAs tRADItIONELLE LOttO fINDEt Am 26./27. OktObER stAtt

seit fast 40 Jahren sorgen die turnerin-
nen für bewegung im Dorf. Der Verein 
spricht alle frauen an, die sich gerne fit 
halten und gute Gesellschaft schätzen. 
Nicht verpassen sollte man das traditio-
nelle turnerinnen-Lotto vom 26. und 27. 
Oktober im Gemeindesaal.

Der  Verein wurde am 25. Juni 1974 von 
20 jungen Geuenseerinnen gegründet 
und zählt heute 30 Mitglieder im Alter 
von 25 bis 65 Jahren. Diese treffen sich 
jeweils Dienstagabend von 20.15 bis 
21.30 Uhr in der Turnhalle beim Schul-
haus Kornmatte. Für abwechslungsrei-
che Turnstunden sorgen Leiterin Vreni 
Riesen und Hilfsleiterin Doris Tschopp. Fit 
halten sich die Turnerinnen aber nicht nur 
mit Gymnastik, auch verschiedene Spiele 
stehen jeweils auf dem Programm.

Vielfältiges Jahresprogramm
«Wichtig ist uns neben den sportlichen 
Aktivitäten aber auch immer die Pflege 
der guten Kameradschaft», erklärt Ver-
einspräsidentin Cornelia Gasser. So fin-
den denn auch während des Jahres zahl-
reiche Anlässe und Aktivitäten statt. So 
zum Beispiel der Besuch eines Turnfests, 
Betriebsbesichtigungen, Minigolf, Pizza-
essen, Kegeln und Bowling, Kinobesu-
che und Schwimmen. Zu den Highlights 
im Jahresprogramm zählen jeweils die 
zweitägige Vereinsreise und das beliebte 
Turnerinnen-Lotto Ende Oktober. Letzte-
res findet in diesem Jahr am 26. und 27. 
Oktober wiederum im Gemeindesaal 
statt. Der Abend verspricht attraktive 
Preise und gemütliches Beisammensein.
Um das 40-jährige Jubiläum denn auch 
gebührend feiern zu können, wünschten 
sich die Turnerinnen eine drei bis viertä-
gige Vereinsreise. «Derzeit sind wir mit 
der Planung beschäftigt», erklärt Corne-

lia Gasser. «Es soll in den warmen Sü-
den gehen. Wohin genau wissen wir 
aber noch nicht.»

Aktiv am Dorfleben teilnehmen
Alle Frauen ab zwanzig Jahren sind dazu 
eingeladen, dem Verein beizutreten oder 
sich für eine Schnupperstunde anzumel-
den. «Wer Freude an guter Kamerad-
schaft und ungezwungenem Gedanken-
austausch hat, ist bei uns herzlichst  
willkommen», sagt Cornelia Gasser. 
«Nicht zuletzt bietet unser Verein den 
Geuenseer Frauen die Möglichkeit, neue 
Leute kennenzulernen und aktiv am 
Dorfleben teilzuhaben.» RED

Nebst der Verbundenheit mit der Natur nimmt bei den Jägerinnen und Jägern auch die Geselligkeit einen grossen Stellenwert ein: 
Bernhard Steiger (Wildhüter), Bernadette Küng (Kassier), Hanspeter Grüter, Beat Nick (Jagdleiter), Josef Kirchhofer (Wildhüter) und 
Valentin Brügger (von links). FOTO FaBIaN ZUmBüHl

Verein turnerinnen 
Geuensee
Präsidentin: Cornelia Gasser
Leiterin: Vreni Riesen
Vize-Präsidentin: Fabienne Gasser
kassierin: Nicole Beuggert
Aktuarin: Sabine Bleuler

kontakt: Cornelia Gasser, 
Telefon 041 921 30 16

training: jeweils Dienstagabend,
20.15 bis 21.30 Uhr

sperrung der 
schulhausstrasse
VERkEhRsmIttEILUNG Zurzeit wer-
den die Verkehrsberuhigungsmassnah-
men im Bereich Schulhaus eingebaut. 
Deswegen ist die Schulhausstrasse bis 
Anfang nächste Woche gesperrt. Der 
Verkehr wird über die Kirchenstrasse 
umgeleitet. Wir bitten um Verständnis.
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